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3. Maria Sibylla Merian  

Maria Sibylla Merian (1647 bis 1717) ist die Tochter von Matthäus Merian d. Ä., einem damals 
bekannten Kupferstecher. Er hat viele europäische Stadtansichten in Kupfer gestochen und ver-
öffentlicht. Und damit letztendlich das noch heute existierende Journal 'Merian' begründet, das 
eine Patenschaft für das Schiff übernommen hat. 

Maria Sibylla Merian kommt zur naturwissenschaftlichen Forschung bei ihren Beobachtungen 
der der Natur innewohnenden Zusammenhänge. Anfangs zeichnet sie Blumen und Schmetter-
linge heimlich, da dieses im 17. Jahrhundert als "unweibliche Absonderheit" gilt, doch ihr Stief-
vater, ein bekannter Blumenmaler, erkennt ihr Talent und lässt sie im Malen und Kupferstechen 
ausbilden. 

Mit 18 heiratet sie einen Maler, mit 21 Jahren bekommt sie ihre erste Tochter, mit 32 die zweite. 
Neben ihren Aufgaben als Ehefrau und Mutter gründet sie eine Malschule für Töchter aus wohl-
situierten Patrizierhäusern und betreibt einen gut gehenden Farb- und Firnishandel.  

Sie setzt ihre Beobachtungen und Zeichnungen der Natur kontinuierlich fort. Wobei oft in ihren 
Zeichnungen die gesamte Metamorphose einer Insektenart wie auch die für die einzelnen Ent-
wicklungsstufen typischen Nahrungspflanzen dargestellt sind. Sie bezieht also das biologische 
Umfeld systematisch ein, beschäftigt sich theoretisch mit Anatomie und Klassifikation von In-
sekten, publiziert im Selbstverlag ihres Mannes und lernt Latein, damals für jede Forschung eine 
unentbehrliche Sprache. Darüber hinaus nimmt sie zur Finanzierung ihrer Forschungen Auf-
tragsarbeiten an. Ihre bekanntesten Veröffentlichungen sind das "Blumenbuch" in drei Teilen 
als Vorlagenbuch für Näh- und Stickarbeiten und "Der Rau-
pen wundersame Verwandlung und sonderbare Blumennah-
rung". 

Als sie eine Schmetterlingssammlung aus Niederländisch-
Guayana, heute Surinam, zu Gesicht bekommt, beschließt 
sie, die tropische Flora und Fauna zu studieren. 1699 schifft 
sie sich mit ihrer Tochter Dorothea ein. Damit wagt es zum 
ersten Mal eine Frau, eine Forschungsreise solchen Ausma-
ßes anzutreten. Sie sammelt Falter, Schlangen, Eidechsen, 
Wespen, Zikaden, Pflanzen usw., ordnet und zeichnet, sie 
präpariert und sucht nach Zusammenhängen.  

Eine schwere Malaria zwingt sie schließlich zur Rückkehr. Sie 
stellt ihre Sammlungen aus, hält Vorträge und publiziert ihr 
bedeutendstes Werk der "Metamorphose der Insekten Suri-
nams" ihr Werk. Im Alter von 70 stirbt sie, nach einem Schlaganfall gelähmt, in relativer  
Armut. 

Maria Sibylla Merian gilt als Begründerin der deutschen Entomologie. Von ihr soll der Ausspruch 
stammen: Ich erkühne mich, als Frau an die Öffentlichkeit zu treten. 
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4. Bugwappen 

 

Literatur:  
Charlotte Kerner: Seidenraupe, Dschungelblüte. Die Lebensgeschichte der Maria Sibylla Me-
rian. Weinheim 1989 

Helmut Deckert: Maria Sibylla Merians "Neues Blumenbuch". Leipzig / Frankfurt 1966/1987. 

Renate Feyl: Maria Sibylla Merian 1647 - 1717. In: Der lautlose Aufbruch - Frauen in der Wis-
senschaft. Darmstadt 1983, S. 23 - 38  
 

 
 
 
 

Aus dem Siegel der Familie Merian stammt der Storch mit der 
Schlange im Schnabel, der jetzt als Bugwappen das Schiff ziert. 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Das Siegel der Familie Merian mit der Inschrift "PIETAS CON-
TENTA LUCRATUR", die dem Sinne nach bedeuten mag:  "eif-
riges Pflichtgefühl bringt Gewinn" oder "eifriges Streben nach 
Gerechtigkeit bringt Reichtum" etc. 

 

(pietas: Frömmigkeit, Gerechtigkeit, Pflichtgefühl, Familien-
sinn, Vaterlandsliebe; contenta: streben, eifrig streben, brin-
gen; lucratur: Reichtum, Gewinn) 
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5. Allgemeine Angaben 

 
5.1. Angaben zum Schiff: 

Schiffsname:  MARIA S. MERIAN  
Rufzeichen:   DBBT 
IMO-Nummer:  9274197 
ISSC-Nummer  01441 
Flagge:   Deutsche Flagge  
Heimathafen:   Rostock 
Eigentümer:   Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-

Vorpommern, vertreten durch das Leibniz-Institut für Ostseeforschung 
Warnemünde Seestraße 15, 18119 Rostock-Warnemünde 

 
 
5.2. Schiffsdaten 

Bauwerft:  Kröger Werft, Schacht-Audorf 
Baujahr:  2003 / 2005 
Baunummer:  1566 
Klasse:  DNV 100 A5 Research vessel equipped for carriage of 

containers, NAV-OC, MC E3 AUT RP (50%)* 
Schiffskörper E4 / Polar Code PC 7 

Zertifiziert nach:  ISO 9001:2000, ISO 14001 (Umwelt), 45001 
(Arbeitsschutzmanagement) und ISM 

   
Länge über alles:   94,76 m 
Länge zwischen den Loten:  86,51 m 
Breite über alles:  19,20 m 
Tiefgang:   6,5 m (max. 7,0 m) 
Höhe Hauptdeck:   2,5 m 
Gesamthöhe:   38 m 
London Vermessung:   5.573 BRZ 
Leergewicht Schiff:  4.493 t 
wiss. Nutzladung:   150 t  
Geschwindigkeit:   15 kn maximal; normal 12,5 kn 
Aktionsradius (bei 12 kn):   7.500 sm 
Standzeit in See:  35 Tage 
Besatzung:   24 
Wissenschaftler/Techniker:  22 
Temperaturbereich - Luft:  -30° - +45°C 
Temperaturbereich - Wasser:  -2° - +35°C 
'clean ship':  48 Stunden 
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5.3. Maschinenanlage 

Die gesamte Maschinenanlage (Hauptdiesel mit Generatoren, Pumpen und Schalttafelraum) ist 
redundant in zwei Maschinenräumen angeordnet und ebenfalls redundant bis in den Schorn-
stein ausgeführt. Bei einem Ausfall einer der Maschinenräume mit der Hälfte der Anlagen ist die 
zweite Hälfte immer noch voll funktionsfähig. 
 
Antriebsanlagen (dieselelektrisch): 

2 SCHOTTEL POD-Antriebe Typ SEP-2 (um 360° drehbar) zu je 2050 kW/  
2780 A bei 242 rpm 
1 SCHOTTEL Bugstrahl Pump-Jet Typ SPJ-320 RD (um 360° drehbar) zu  
1900 kW (Pfahlzug 125 kN) bei 320 rpm 

 
Energieerzeugung:  

2 MAN B&W Dieselgeneratoren Typ8L21/31 zu je 1600 kW, gedrosselt auf 1500 kW (bei 
1000 rpm) und 1875 kVA (690 V)  
2 MAN B&W Dieselgeneratoren Typ 6L21/31 zu je 1200 kW, gedrosselt auf 1100 kW 
(bei 1000 rpm) und 1375 kVA (690 V)  

 
Notstromaggregat: 
 1 MAN AVK Dieselgenerator zu 263 kW (bei 1500 rpm) und 315 kVA (400 V)  
 
Stabilisierungsanlagen: 
 - während der Fahrt (>4 kn):  Flossenstabilisierungsanlage (Blohm & Voss) mit  
      aktiven, einfahrbaren Flossen (6.8 m2) 
 - auf Station:    Tankstabilisierungsanlage (Rolls-Royce Intering  
      Products) - optimales Füllvolumen = 263 m³) 
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6. Besatzung und Wissenschaft 

 
6.1. Schiffsbesatzung (maximal) 

 
Funktion Anzahl 
Kapitän 1 
Ltd. Offizier 1 
1. Offizier 1 
2. Offizier 1 
Ltd. Ingenieur 1 
2. Ingenieur 1 
3. Ingenieur 1 
Elektriker 1 
Elektroniker 1 
System-Operator 1 
1. Koch 1 
Kochsmaat 1 
Steward(ess) 1 
Bootsmann 1 
Deckschlosser 1 
Schiffsmechaniker (Deck) 7 
Schiffsmechaniker 
(Maschine) 

1 

Bordärztin/-arzt 1  
Gesamt: 24 

 

Anmerkung: Im Regelfall beträgt die Besatzung 24 Personen. Die gesamte Decksmannschaft 
(einschl. Bootsmann) besteht aus 8 Personen. Die Arbeitszeit an Bord beträgt gemäß STCW 
95 / ILO 180 regulär 10 Stunden pro Tag und darf 72 Stunden pro Woche nicht überschreiten. 
Der Tagesdienst dauert von 6-18 Uhr und sollte für Stationsarbeiten mit arbeitsintensiven Ge-
räten genutzt werden. 
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6.2. Wissenschaftliche Besatzung 

Der wissenschaftlichen Besatzung (Nutzergruppen) stehen 13 Kabinen mit insgesamt 22 Betten 
zur Verfügung. Alle Kabinen sind mit eigener Dusche und WC ausgestattet: 
 
9 Doppelkabinen: 

1. Aufbaudeck: Kammer Nr.: 6204, 6208, 6210  
Hauptdeck: 4207, 4210, 4211, 4212, 4214, 4215  

 
5 Einzelkabinen:  

1. Aufbaudeck: Kammer Nr.: 6215 (Fahrtleiter) 
Hauptdeck: 4201, 4205, 4206  

 
Siehe Kammerplan  
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6.3. Kammern Wissenschaft 

 
1. Aufbaudeck 

 
 

 
 
 
 

Hauptdeck 
 
 
 
 

 
 
 
 
   

2x Wissenschaft  
Raum-Nr..: 6210 
Tel.: 610 

2x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 6208 
Tel.: 608 2x Wissenschaft 

Raum-Nr.: 6204 
Tel.: 604 

 

Fahrtleitung 
Raum-Nr..: 6215 
Tel.: 666 

2x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4214 
Tel.: 414 

2x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4212 
Tel.: 412 

2x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4210 
Tel.: 410 

 
1x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4206 
Tel.: 406 

 

Sauna 
Raum-Nr.: 4106 
Tel.: 465 

Fitnessraum 
Raum-Nr.: 4101 
Tel.: 464 

2x Wissenschaft  
Raum-Nr.: 4215 
Tel.: 415 2x Wissenschaft 

Raum-Nr.: 4211 
Tel.: 411 

2x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4207 
Tel.: 407 

1x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4205 
Tel.: 405 

1x Wissenschaft 
Raum-Nr.: 4201 
Tel.: 401 

Bordarzt 
Raum-Nr.: 4202 
Tel.: 402 
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6.4. Kammerbelegungsplan 

An Bord des FS 'Maria S. Merian' stehen für die Unterbringung der WissenschaftlerInnen 14 
Kabinen (5 Einzel- und 9 Doppelkabinen) mit insgesamt 23 Kojen zur Verfügung. Die Kabinen 
befinden sich im 1. Aufbaudeck (Zone „gelb“) an der Backbordaußenseite und im Hauptdeck 
(Zone „blau“) auf beiden Außenseiten des Schiffes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Aufbaudeck 
Kammer Titel / Vorname, Name Telefon  
6215 Fahrtleitung       666 

6204 
Koje oben       

604 
Koje unten       

6208 
Koje oben       

608 
Koje unten       

6210 
Koje oben       

610 
Koje unten       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

1. Aufbaudeck (Zone 
„gelb“) Steuerbord hinten 

1. Aufbaudeck (Zone 
„gelb“) Backbord vorne 
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Kammerbelegungsplan 

Hauptdeck (Steuerbord) 
Kammer Titel / Vorname, Name Telefon 
4201 Einzelkoje       401 
4205 Einzelkoje       405 

4207 
Koje oben       

407 
Koje unten       

4211 
Koje oben       

411 
Koje unten       

4215 
Koje oben       

415 
Koje unten       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hauptdeck (Backbord) 
Kammer Titel / Vorname, Name Telefon  
4202 Einzelkoje ! Dauer reserviert für den Bordarzt 402 
4206 Einzelkoje       406 

4210 
Koje oben       

410 
Koje unten       

4212 
Koje oben       

412 
Koje unten       

4214 
Koje oben       

414 
Koje unten       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Hauptdeck (Zone 
„blau“) 

Steuerbord 

Hauptdeck 
(Zone „blau“) 

Backbord 
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7. Schiffspläne 

7.1. Generalplan 
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Schiffspläne 
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Schiffspläne 
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Schiffspläne 
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7.2. Antennenanordnung 
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Antennenanordnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Draufsicht 
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Antennenanordnung 
Ansicht vom Bug aus 

 

 

 

 
Index 

Pos System / Typ  Pos System / Typ 
1 GW / KW Hauptsendeantenne 1 AT100D  31 DGPS-SatLog SHM SLS 4120 
2 GW / KW Antennenabstimmeinheit 1 ATU 1500  32 DGPS Antenne 3 Trimble SPS 855 
3 GW / KW Hauptsendeantenne 2 AT100D  33 UKW Funkpeilantenne ARCUS M 

4 GW / KW Antennenabstimmeinheit 2 ATU 1500  34 
Empfangsantenne AR 42 (auf Aktivantennen-
verteiler) 

5 frei  35 Ultraschall Winsensor (überdachte Form) 
6 GW / KW DSC Empfangsantenne 1 AR 42  36 frei 
7 GW / KW DSC Empfangsantenne 2 AR 42  37 SAT TV Antenne 
8 Navtex Antenne  38 Ultraschall Winsensor (offene Form) 
9 UKW Seefunkantenne 1 CXL 2-1 (Fahrpult mitte)  39 EIGENBRODT Regenmesser 

10 
UKW DSC Empfangsantenne 1 CXL 2-1 (Fahrpult 
mitte) 

 40 Voyage Data Recorder – Final Recording Medium 

11 UKW Seefunkantenne 2 CXL 2-1 (Fahrpult Stb)  41 DWD-Lufttemperatur und Hygrometer 

12 
UKW DSC Empfangsantenne 2 CXL 2-1 (Fahrpult 
Stb) 

 42 DGPS 2 JRC-JLR21 

13 UKW Seefunkantenne 2 CXL 2-1 (Radiokonsole))  43 Antennenanschlusskasten (3x N-Buchse) 

14 
UKW DSC Empfangsantenne 2 CXL 2-1 
(Radiokonsole) 

 44 AIS – VHF Antenne 

15 INMARSAT-C Antenne Sailor 3027  45 AIS – GNSS Antenne 
16 IRIDIUM Certus  46 Mikrofoneinheit SRD414/2 
17 frei  47 Kamera 
18 IRIDIUM Classic (Voice)  48 MBL-3 beacon Loop Antenne 

19 
Empfangsantenne AR 62D (auf 
Aktivantennenverteiler) 

 49 DGPS Antennen 4 Seapath 380 

20 DGPS 1 Saab R6 Compass, 2. Antenne (HDG)  50 FLIR-Kamera 

21 
IESM-Gonio 400P Antenne (temporär Vorkante 
erhöhtes PD 

 51 Zöllner Electric Zet-Horn 141 ACH 

22 DWD Antenne (Iridium)  52 Zöllner-Makrofon M125/130b 
23 Seatrack FRB Tendertracking  53 Zöllner Glocke 350 EL Automatik 
24 VDR Danelec DMR 100 Floatfree Capsule  54 Messen Nord Strahlungsmess-System SMS-1A 
25 Halter für Radartransponder Typ RT 9  55 VSAT-Antenne 1 
26 Mobilfunkantenne 1 CXL 900-3/..  56 VSAT-Antenne 2 
27 Mobilfunkantenne 2 CXL 900-3/..  57 Starlinkantenne 1 
28 X-Band Radar  58 Starlinkantenne 2 
29 S-Band Radar  59 Iridium Classic Data (inaktiv) 
30 Frei  60 DGPS Trimble SPS 461 MSK 
   61 DGPS 1 Saab R6 Compass (GNSS) 
   62 WAMOS-2 Wellenradar 
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7.3. Arbeitsdeck (Anordnung) 
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7.4. Arbeitsdeck (Schema) 

zusätzliche Buchsen und Container ISO-Fundamente in „rot“ ab TLZ 2026 
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8. Container 

8.1. Containerstellplätze 

Die Stauung der Container kann nur zum Teil mit den bordeigenen Hebezeugen erfolgen.  
 
Die drei Deckskräne tragen jeweils nur 5 t, können miteinander bis zu 10 t tragen, dann aber 
nicht mehr das ganze Deck überdecken. Das Peildeck kann mit Kran 2 (SWL 1,68to) bedient 
werden, jedoch nur im Bereich der Steuerbord-Achterkante, größere und schwerere Lasten 
müssen mit externem Kran im Hafen erledigt werden.  
 
Der 200 kN Schiebebalken kann Container bis 12,5 t in die Ladeluke (1. Aufbaudeck) und damit 
in den Hangar und den Wissenschaftlichen Stauraum (Zwischendeck) transportieren. Dort 
müssen die Container bei anderen Stellplätzen außerhalb der Luken-Position (35/36) mit 
Winden verzogen werden. 
 
Hinweis zur Aufstellung von Kühlcontainern: Im Wissenschaftlichen Stauraum können 
Temperaturen bis zu 45 °C dauerhaft auftreten. Kühlcontainer sind daher mit dem Kühlmittel 
134 A oder dem älteren Kühlmittel R12 auszustatten. Kühlmittel wie z.B. R22, R 404 A oder R 
407 C sind nicht in der Lage, bei hohen Außentemperaturen die erforderliche Kühlleistung zu 
übertragen. Das Kühlmittel R11 ist nicht mehr zugelassen und darf nicht an Bord verbracht 
werden! 
 
Die untenstehenden Angaben beziehen sich auf 10'-Container. Bei der Stauung von 10'-
Containern ist auf die Zugänglichkeit zu achten. Sie ist nicht immer gegeben. 20'-Container sind 
immer zugänglich. 
 

Peildeck:  
 

Anzahl der 10' Stellplätze:  1 
Gewichtsbelastung:   20 t 
 

1. Aufbaudeck: 
 

Anzahl der 10' Stellplätze:  6 (oder 3*20') – davon 2 auf der Ladeluke 
Gewichtsbelastung:   10 t pro 10' Stellplatz 
 

Backdeck: 
 

Anzahl der 10' Stellplätze:  2 (oder 1*20') 
Gewichtsbelastung:   10 t pro 10' Stellplatz 
 

Hauptdeck: 
 
Anzahl der 10' Stellplätze: max. 25, davon 13 in zweiter Lage achtern und 4 im Hangar,  
    insgesamt recht variabel, abhängig von Stauposition mittschiffs  
    oder querschiffs (siehe Abbildung Containerstellplätze),  
Anzahl 'Übergröße':   1 Stellplatz in für Kompressorcontainer (dann weniger  

10'-Container) 
Gewichtsbelastung:   15 t pro 10' Stellplatz, 30 t für LMF-Kompressorcontainer 
 

    Es können zwei 20'-Container (oder zwei 10'-Container) in der  
    2. Lage gestaut werden, die vom Backdeck zugänglich sind. 
 
Zwischendeck (Wissenschaftlicher Stauraum): 
 
Anzahl der 10' Stellplätze:  10 Stück (oder 5 x 20') – bei Stauung von 10 10'-Container sind  
    nicht alle zugänglich 
Gewichtsbelastung:   10t pro 10' Stellplatz 
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Containerstellplätze 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 

1 

4 

 5 

 

2 

 
3 

 

6 

 
7 

 

13 
11 

 12 
 

10 
 

Peildeck 

Anmerkungen: 

- Für 1x 20‘ Container können je 2x 10‘ Container gestaut 
werden. Die Deckslast beträgt auf dem Hauptdeck: 15t 

ǇǊƻ млΨ-Raster (also олǘ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ нлΨ-Container). Auf 

allen anderen Decks: млǘ ǇǊƻ млΨ-Raster (ŀƭǎƻ нлǘ ǇǊƻ нлΨ-
Container). 

- Anschlusskästen für Laborcontainer befinden sich im 

wiss. Stauraum, auf dem Hauptdeck (mittig und achtern), 

auf dem Backdeck (mittig) und auf dem Peildeck. 

- nicht alle Anschlusskästen sind mit allen Anschlüssen 

ausgestattet (siehe Abb. „Containeranschlusskasten) 

! Belegt ! 
(10ó Cont. DWD E-ESAP) 

! Belegt ! 
(20ó Isotopenlab. Cont.) 

Adapterrahmen LARS für MEBO 

! Belegt ! 
(10ó Cont. Helium-Flaschen für DWD) 

1. Aufbaudeck 

Backdeck 

1x 20Ψ-Container auf der Ladeluke 

2/3 

2x 20Ψ-Container mit Zugang 

vom Backdeck in 2. Lage 

10/11 und 12/13 
(In der unteren Lage muss ein 

entsprechender Container geladen sein)  

2x 20Ψ-Container in 2. Lage  

29-2L/30-2L 
(In der unteren Lage muss ein 

entsprechender Container geladen sein) 

9 
 

8 
 

! derzeit Belegt ! 
(20ó Kernabsatzgestell Lagerung) 

Kann bei Bedarf umgestellt werden 

2. Lage Container; 3x 2лΨ-Container  

18-2L/19-2L; 20-2L/21-2L und 23-2L/24-2L 
(In der unteren Lage muss ein entsprechender Container 

geladen sein)  

 

1x 10Ψ-Container 

2x 1лΨ /ƻƴǘŀƛƴŜǊ  

Anmerkungen: 

Stellplätze die mit dem Zusatz αн[ά bezeichnet sind, müssen 

grundsätzlich leer sein und haben keinen Zugang vom Deck! 
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Containerstellplätze 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

! Belegt ! 
(20ó Cont. bordeigene Ausrüstung) 

! Belegt ! 
(20ó Cont. bordeigene Ausrüstung) 

 

Zwischendeck 

Hauptdeck 

3x 20Ψ-Container in Schiffslängsrichtung 

25/26, 27/28 und 29/30 
oder 

2x 2лΨ-Container in Schiffsquerrichtung 

25/27 und 26/28 

1x 20Ψ-Container 

18/19 

1x 20Ψ-Container auf der Ladeluke 

16/17 

Einschränkung: 

Der wissenschaftliche Stauraum 

darunter kann dann nicht mehr 

über die Luke erreicht werden 

1x 2лΨ /ƻƴǘŀƛƴŜǊ  
14/15 

ACHTUNG Aufwand: Dazu muss das 

Schwerlastregal abgebaut werden 

2x 2лΨ-Container 

39/40 und 41/42 1x 20Ψ-Container 

35/36 

31n 

33n 

1x 20Ψ-Container 

20/21 

1x 20Ψ-Container 

23/24 

1x 1лΨ /ƻƴǘŀƛƴŜǊ (22) 
ACHTUNG: 

23/24 und 20/21 können dann nicht 

belegt werden 

Die Varianten 21/22 oder 22/23 sind 

generell nicht möglich! 

нȄ нлΨ-Container in 

Schiffslängsrichtung  

31/32 oder neu 31/31n 

33/34 oder neu 33/33n 
oder 

мȄ нлΨ-Container Mitte A-

Rahmen in 

Schiffslängsrichtung 

31/32 / 33/34 
oder  

мȄ нлΨ-Container in 

Schiffsquerrichtung  

31/33 
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8.2. Containeranschluss 

8.2.1. Peildeck - Nische Sp1 

elektrisch:  
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 2 
230V 50Hz Labornetz (rot) 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 1 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 16A 1 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Brauchfrischwasser  1 
Brauchseewasser 1 
Druckluft 0-10 bar 2 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem  
aus Mess- und Beobachtungsraum 2 
 
 
 
8.2.2. 1. Aufbaudeck - Nische S1A4 

elektrisch: 
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 2 
230V 50Hz Labornetz (rot) 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 1 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) 1 
Brauchfrischwasser  1 
 
 
 
8.2.3. 1. Aufbaudeck - Landanschlussraum 

elektrisch: 
400V 50Hz Drehstrom 400 A; offene Kupferschienen mit Bohrungen für Kabelschuhe 1 
 
 
 
8.2.4. Backdeck - Nische SB6 

elektrisch: 
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 2 
230V 50Hz Labornetz (rot) 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 1 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) 1 
Brauchfrischwasser  1 
Brauchseewasser  1 
Druckluft 0-10 bar 2 
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Containeranschluss 
8.2.5. Hauptdeck - Hangar 

(Anschlüsse befinden sich im Containeranschlusskasten und im Bereich des Laborbereiches 
(Stb. vorne) 
 
elektrisch: 
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 2 
230V 50Hz Labornetz (rot) 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 16A 1 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 2 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) 1 
Brauchfrischwasser  1 
Brauchseewasser 1 
Reinseewasser (Kreiselpumpe) 1 
Reinseewasser (Membranpumpe) 1 
Druckluft 0-10 bar 2 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 4 
Antennensteckdose (Radio / TV / Video) 1 
Video-Anschlussdose CCTV 2 
BNC-Buchse Zeittaktgeber 1 
Anschluss für alle Einleiterwinden 1 
Mobiler Feuermelder 2 
Laborcontainer-Überwachung 1 
(Anschluss an Maschinenraumüberwachung) 
 
 
 
8.2.6. Hauptdeck – mittschiffs - Containeranschlusskasten 

elektrisch: 
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 6 
230V 50Hz Labornetz (rot) 6 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 16A 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 63A 1 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 125A 1 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 2 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 1 
Video-Anschlussdose CCTV 2 
Anschluss für alle Einleiterwinden 1 
Telefon 1 
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Containeranschluss 
8.2.7. Hauptdeck – mittschiffs – Kompressoranschlusskasten 

Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) 1 
Druckluft 250 bar 1 
Druckluft 15 bar 1 
Brennstoff Vor- und Rücklauf 1+1 
Seekühlwasser Vor- und Rücklauf 1+1 
Kondensat Abfluss 1 
Überproduktionsleitung (Druckluft) nach außenbords 1 
 
 
8.2.8. Hauptdeck – achtern 

elektrisch: 
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 6 
230V 50Hz Labornetz (rot) 6 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 16A 2 ( 2 besetzt durch DWD-Container und Isotopencontainer) 

400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 4 ( davon 2 besetzt durch DWD-Container und Isotopencontainer) 

 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 63A 2 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 125A 1 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 200A 1 
Erdungsbolzen an Schiffsmasse M10 1 
Leistungsschalter 400 A für ROV-Anschluss;  
offene Kupferschiene mit 12er-Loch für  
Kabelschuhe 1 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Laborabwasser 1 
Abwasser 1 
Druckluft 0-10 bar 1 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 4 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 2 
Video-Anschlussdose CCTV 2 
Anschluss für alle Einleiterwinden 1 
Telefon 2 
mobiler Feuermelder 3 
Laborcontainer-Überwachung (Anschluss an  
Maschinenüberwachungsanlage) 2 
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Containeranschluss 
8.2.9. Zwischendeck – Wissenschaftlicher Stauraum 

elektrisch: 
230V 50Hz Bordnetz (weiß) 8 
230V 50Hz Labornetz (rot) 8 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 16A 1 
400V 50Hz Drehstrom (CEE) 32A 5 
 
(Stromversorgung auch für transportable Arbeitswinde (Stellplatz Hauptdeck unter 200 kN 
Schiebebalken und im Hangar) und für transportables Horizontalspill (Stellplatz Hauptdeck unter 
200kN Schiebebalken)) 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) 4 
Brauchseewasser 5 
Reinseewasser (Kreiselpumpe) 4 
Reinseewasser (Membranpumpe) 4 
Druckluft 0-10 bar 5 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 6 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 2 
Video-Anschlussdose CCTV 3 
Anschluss für alle Einleiterwinden 1 
Telefon 2 
Feuermelder 4 
Container-Überwachung 4 
 
Elektrische CEE-Steckdosen-Anschlußtypen: 
bis einschließlich 63 A:  3L+N+PE, 5-polig, 6 Uhr 
über 63 A (125 A, 200 A):  3L+PE, 4-polig, 6 Uhr 
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Containeranschlusskästen 
8.3. Containeranschlusskästen 

 
 

 
 

Containeranschlusskasten 
wiss. Stauraum, Spant 65 

Containeranschlusskasten 
Hauptdeck, Spant 78-90 

Legende 
 

Symbol 1043 = Bordnetzsteckdosen 250 V / 16 A 
Symbol 1044 = Bordnetzsteckdosen 250 V / 16 A 
Symbol 1301 = Steckdose 400 V / 16 A 
Symbol 1312 = Steckdose 400 V / 32 A 
Symbol 1313 = Steckdose 400 V / 63 A 
Symbol 1324 = Steckdose 400 V / 125 A 
Symbol 1325 = Steckdose 400 V / 200 A 
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Containeranschlusskästen 
 

 

 
  

Containeranschlusskasten 
Hauptdeck, Spant 22-26 

Containeranschlusskasten 
Hauptdeck, Spant 40-44 
für Kompressorcontainer 
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Containeranschlusskästen 
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9. Hebezeuge 

9.1. Anordnung und Arbeitsbereich der Hebezeuge 
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Hebezeuge 
9.2. A-Rahmen 

 

 

 

 

 Wartungsposition 

Auslegungsbruchlast:  300 kN 
max. Last beim Schwenken: 200 kN 
Lichte Weite:   5,5 m 
Lichte Höhe bis Tiefseeblock: 8,1 m 
Reichweite:   6,6 m innenbords 
    bis 3,1 m außenbords 
Bedienung: Steuerstand vor Ort oder 

Bauchladen 
Hilfswinde:   100 kN 
Sonstige Ausrüstung:  Zusätzliche Tragaugen (100 kN) 
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Hebezeuge 
9.3. Großer Schiebebalken (200 kN) 

 
 

Bauart: im Koker geführter, hydraulisch ausfahrbarer Ausleger mit automatischem 
Seillängenausgleich beim Aus- und Einfahren, als Kran auftoppbar 

als Schiebebalken  
Arbeitsbereich: 4,0 m innerhalb bis 4,0 m außerhalb der Bordwand 

Tragfähigkeit: 200 kN (SDL) 
Lichte Höhe: Unterkante Kopfrolle über Deck 5,3 m 
Beiholerwinde: 100 kN, lichte Höhe ca. 7,0 mm 
Sonstiges: Umlenkrolle mit hydr. angetriebener Andruckrolle 
  
als Kran  
Schwenkbereich: 50° vorderlich bis 40° achterlich 
Tragfähigkeit: 125 kN (SWL) 
max. lichte Höhe: approx. 15 m 
Anmerkung: Containertransport in Luke möglich 
Bedienung: Windenfahrstand, Bauchladen (funkgesteuert) 

 
 
 

Schiebebalken – Ansicht von achtern 

 

 
 

Kran – Ansicht von achtern Schwenkbereich 

 
 

 



Handbuch FS „Maria S. Merian“ 

 
Hebezeuge 
 

Seite 40 

Hebezeuge 
9.4. Kleiner Schiebebalken (70 kN) 

 
Ansicht von achtern 

 
 

 
 
 
 

Standort:  im Hangar 
Bauart: im Koker geführter, elektrisch ausfahrbarer Ausleger mit automatischem 

Seillängenausgleich beim Aus- und Einfahren 
Arbeitsbereich: 4,0m innenbords bis 3,0m außenbords 
Tragfähigkeit: 70kN 
Lichte Höhe: ca. 4,5m 
Sonstiges: Umlenkrolle mit Andruckrolle mit Andockmöglichkeit für Kranzwasserschöpfer  

zum pendelfreien Transport 
Anmerkung: In ausgefahrenem Zustand kann das große Schiebetor geschlossen werden 
Bedienung: Windenfahrstand, Bauchladen (funkgesteuert) 
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Hebezeuge 
9.4.1. Antipendel-Einheit 

 
Der 70 kN-Schiebebalken im Hangar ist mit einer Antipendel-Einheit der Fa. Elbe Hydraulik 
GmbH ausgestattet, um den pendelfreien Transport eines Kranzwasserschöpfers (z.B. der an 
Bord befindlichen CTD-Rosette) vor und nach dem Einsatz im Wasser zu gewährleisten. 
Die scherenförmige Anordnung der Dämpfungselemente mit den 2,6 m langen Balken bildet 
eine Einheit mit dem Tragrahmen für die 5t-Kopfrolle und kann um 77 cm nach unten 
ausgefahren werden, um die Rosette aufzunehmen und für den Transport zu fixieren. Vier 
Hydraulikzylinder sorgen für die Dämpfung der Pendelbewegung und das Hoch- und 
Runterfahren der Scherenarme. Deren Abstand zueinander verändert sich dabei am oberen 
Rand der Rosette um jeweils ca. 45 cm (Vorsicht mit überstehenden Sonden, z.B. dem PAR-
Sensor!). 
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Hebezeuge 
9.5. Arbeitskräne (Kran 3-5) 

 

Backdeck mittschiffs (Kran 3) 
1. Aufbaudeck backbord achtern (Kran 4) 
Hauptdeck steuerbord achtern (Kran 5) 

, Kranfahrstand 
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Hebezeuge 
 

Kran 4 und 5 abgespannt für Streamereinsatz 
 

 
 

 
 
 

Aufsicht 

Ansicht von achtern 
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Hebezeuge 
9.6. Assistenzkran (Kran 2) 

 

, Kranfahrstand 

Stb 
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Hebezeuge 
9.7. Proviantkran (Kran 1) 

 
Bauform:   vollhydraulischer Knickarmkran mit 6 hydraulischen Ausschubarmen 
Standort:   1. Aufbaudeck Vorschiff Stb. 
Tragfähigkeit:   12,56 kN 
Arbeitsbereich:   12.40m 
Bedienung:   Bauchladen (funkferngesteuert) 
Anmerkung:   der Kran dient zum Beschicken der Proviantluke auf dem 1.Aufbaudeck; Vorschiff mitte 

, Kranfahrstand 



Handbuch FS „Maria S. Merian“ 

 
Hebezeuge 
 

Seite 46 

Hebezeuge 
9.8. Hangar Decken-Drehkran 
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10. Wissenschaftliche Windenanlage 

10.1. Windenraum 
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Wissenschaftliche Windenanlage 
10.2. Wissenschaftliche Winden 

10.2.1. Friktionswinden 1 + 2 

Farbe:     blau – Friktionswinde 1  
    grün – Friktionswinde 2 
Seilgeschwindigkeit:   0 - 1 m/s (max. bis 2 m/s) 
Seildurchmesser:   18 mm 
Nennzug:   150 kN 
Anmerkung:   für Drahtseile, Einleiterkabel und Lichtwellenleiterkabel 
 
 
10.2.2. Speicherwinde 1 + 2 

Farbe:     blau – Speicherwinde 1 
    grün – Speicherwinde 2. 
Trommelvolumen:   7.200 m bei 18 mm Ø 
Seilgeschwindigkeit:   0 - 1 m/s (max. bis 2 m/s) 
Zugkraft:   20 kN (in 1. Seillage) 
Anmerkung:   die Speicherwinde 1 kann notfalls auch die Friktionswinde 2 

bedienen und die Speicherwinde 2 die Friktionswinde 1  
 
 
10.2.3. Einleiterwinde 1 + 2 

Farbe:     gelb (Einleiterwinde 1) 
    violett (lila) (Einleiterwinde 2) 
Kabeldurchmesser:  11mm 
Trommelvolumen:   6.200 m 
Seilgeschwindigkeit:   0 - 1 m/s (max. 2 m/s) 
Zugkraft:   30 kN (mittlere Seillage) 
Anmerkung:  Normalbetrieb: Beide Einleiterwinden – Seilschacht 2 (70kN-

Schiebebalken) 
 Notbetrieb:  Beide Einleiterwinden – Seilschacht 1 (200kN-

Schiebebalken) 
 
 
10.2.4. Serienwinde 

Farbe:     braun 
Drahtdurchmesser:   8 mm Ø (bei Bedarf 6 mm) 
Trommelvolumen:   3.000 m 
Seilgeschwindigkeit:   0 - 1 m/s (max. bis 2 m/s) 
Zugkraft:   20 kN (mittlere Seillage) 
 
Wissenschaftliche Windenanlage 
10.2.5. Arbeitswinde (transportabel) 

Farbe:     rot 
Drahtdurchmesser:   11 mm  
Trommelvolumen:   6.000 m 
Seilgeschwindigkeit:   0 - 1 m/s (max. bis 2 m/s) 
Zugkraft:   50 kN (mittlere Seillage) 
Standort:    Backdeck neben 200 kN Schiebebalken 
mögliche Stellplätze:   Hauptdeck unter 200 kN Schiebebalken 
    Hangar unter 70 kN Schiebebalken 
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Wissenschaftliche Windenanlage 
10.2.6. Umspulwinde 

Farbe:     grau 
Einsatz:    Auf- und Abspulen von Drähten/Kabeln aller anderen Winden  
    unterschiedlicher Längen und Durchmesser 
mögliche Trommelgröße:  900 bis 2.000 mm Länge und 2.000 mm Ø 
max. Trommelvolumen: 7.200 m bei 18 mm Ø 
Seilgeschwindigkeit:  0 – 1 m/s (abhängig von Zugkraft) 
max. Zugkraft:   48 kN 
 
10.2.7. Horizontalspill (transportabel) 

Farbe:     rot 
Einsatz:    Verankerungsarbeiten 
Zugkraft:    25 kN 
Seilgeschwindigkeit:   0 – 1 m/s 
mögliche Stellplätze:   Hauptdeck unter A-Rahmen 
    Hauptdeck unter 200 kN Schiebebalken 
 
10.2.8. Beiholerwinde (200 kN Schiebebalken) 

Drahtdurchmesser:   22 mm  
Trommelvolumen:   100 m 
Seilgeschwindigkeit:   0 – 0,5 m/s (untere Seillage)  
Zugkraft:   50 kN (untere Seillage) 
 
10.2.9. Hilfswinde (A-Rahmen) 

Drahtdurchmesser:   22 mm  
Trommelvolumen:   100 m 
Seilgeschwindigkeit:   umschaltbar 0 – 0,5 m/s (untere Seillage) bzw. 0 – 1,0 m/s 
Zugkraft:  50 kN (untere Seillage) bzw. 25 kN bei doppelter 

Geschwindigkeit 
 
10.2.10. weitere Winden 

- Hilfswinde zum Einbringen der Luftpulser an der Außenkante der Pulserstation (25 kN) 
 

- Zwei (2) transportable Pulserwinden (ex FS „Sonne“) – bei rechtzeitiger Anforderung im 
Rahmen der Koordinierungssitzungen 

 

- transportable elektrische Seilzüge (vier) zum Positionieren der Container im Wiss. 
Stauraum. 

Wissenschaftliche Windenanlage 
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11. Kabel und Drähte der wiss. Windenanlage 
 

Alle Lastangaben in Tonnen sind auf 100 Kg gerundet.  
Das Eigengewicht der Drähte im Wasser wurde berücksichtigt.  
Alle sicheren Arbeitslasten entsprechen 25 % der Bruchlast.  
Die sichere Arbeitslänge ist die Länge bis zur letzten Lage auf der Trommel, inklusive Weg bis 
zum Heckgalgen. Die aktuellen Längen können der jeweils gültigen „Checkliste Merian“ 
auf der Homepage der Leitstelle Deutsche Forschungsschiffe entnommen werden! 
 
11.1. 18mm Glasfaserhybridkabel (LWL) von Rochester 

Einleiterdraht, Speicherwinde 2 (grün),  
max. mögliche Länge 7.300 m, dabei dann eine sichere Arbeitslänge von 6.880 m 
 
 
11.2. 18mm Drakoflex 

Seriendraht, Speicherwinde 1 (blau),  
max. mögliche Länge 7.400 m, dabei dann eine sichere Arbeitslänge von 6.980 m 
 
 
11.3. 11mm Drakoflex  

Seriendraht für mobile Arbeitswinde (rot), derzeit nicht aufgespult, da hier ein Einleiterdraht 
aufgespult ist (ein Reservedraht, Länge 6.300m befindet sich aber an Bord und kann bei 
rechtzeitiger Bedarfs-Anmeldung per Checkliste-MSM aufgespult werden). 
 
 
11.4. 11mm Koaxialkabel 

Einleiterdraht, Einleiterwinde 1 (gelb),  Einleiterwinde 2 (violett), Arbeitswinde (rot) 
jeweils max. mögliche Länge 6.300 m, dabei dann eine sichere Arbeitslänge von 5.940 m 
 
 
11.5. 6mm Stahldraht*) 

Seriendraht für Serienwinde (braun), max. mögliche Länge 3.300 m, sichere Arbeitslänge 3.050 
m; ist aktuell nicht aufgespult 
 
 
11.6. 8mm Technoraseil  

Kunststoffseil für Serienwinde (braun), max. mögliche Länge 3.000 m, sichere Arbeitslänge 
2.750m ist aktuell aufgespult. 
 
*) Der 6mm – Draht kann bei rechtzeitiger Anmeldung (im Rahmen der Koordinatorsitzung) auf 
die Serienwinde (braun) aufgespult werden. 
Wissenschaftliche Windenanlage 
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12. Windenmessanlage der wiss. Windenanlage 

 
Anwendung:  Die Windenmessanlage erfasst die laufenden Werte der Seillänge, 

Seilgeschwindigkeit und des Seilzuges für jeweils beide Speicherwinden, 
Friktionswinden, Einleiterwinden sowie für die Serienwinde und die 
Arbeitswinde. Sie kontrolliert dabei die Einhaltung der betreffenden 
Grenzwerte (durch Voralarme oder Notstopp), bringt die gemessenen 
Daten in Echtzeit überall auf dem Schiff zur Anzeige und exportiert sie in 
das Datenverteilungssystem DSHIP (und somit in die Datenbank) 

 
Hersteller: SAM Electronics 
 
Anzeigen: Brücke (Server), Windenfahrstand (Client), Windenraum (Client), Laptop 

für die Bedienung in der Datenzentrale (Client), Großflächenanzeige 
Arbeitsdeck (nur Seillänge) sowie alle Arbeitsplatz-PCs (APCs) (via 
DSHIP-Display) 

 
Protokoll: TCP/IP (NMEA) 
 
Datenspeicherung: Server (Brücke), DSHIP-Datenbank 
 
Grenzwerteingabe: Vor Erreichen der definierten Grenzwerte werden Voralarme ausgelöst 

(Hieven: Voralarm Null = Stopp vor Seilnullstellung; Fieren: Voralarm 
unten = eingestellter Abstand zur Arbeitslänge). Automatische Stopp-
Funktion bei Erreichen der eingestellten Grenzwerte. 
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13. Lichtwellenleiter (LWL) der wiss. Windenanlage 

13.1. Anschluss-Stecker 

Alle Kabel der Einleiterwinden und das LWL-Kabel der grünen Speicherwinde 2 enden in der 
Datenzentrale. Dort ist ein ’patch panel’ installiert, von dem die gewünschte Verteilung der 
übertragenen Signale mittels Lemosa FFA 3e-Stecker in einzelne Labore (Lottechnische 
Zentrale, Trockenlabor, Hangar, Datenzentrale), in die Elektronikwerkstatt, den wiss. 
Arbeitsraum (1. Aufbaudeck) sowie zu den Containeranschlüssen (Hauptdeck achtern und 
Mitte, sowie Stauraum auf dem Zwischendeck) erfolgt. 
[Dies gilt nur für die Einleiterwinden; die Signale des LWL-Kabels können per 100 m LWL auf 
einer Kabeltrommel in die auf dem Hauptdeck liegenden Labore verteilt werden.] 
 
Anwendung:  Am "nassen" Ende der 11 mm Koaxial-Kabel (Einleiterwinden 1 

und 2) sind Unterwasserstecker angebaut, die den elektrischen 
Anschluss von Messgeräten/Sonden (z.B. CTD, Multinetz) 
zulassen. 

 
Hersteller:  Sea Connections Systems Ltd.  
 
Typen:  Standard SUBCONN IL-2-F (Verschraubung: DLSA-M) 
 
Gegenstück am Gerät: Standard SUBCONN IL-2-M (Verschraubung: DLSA-F) 
 
Gegenstück an der Bord-CTD: Micro-SUBCONN MCIL-2-MSW (Verschraubung: MCDLS-F) 
Ein Adapter (IL-2-M auf MCIL-2-FSW) für den CTD-Einsatz ist an Bord vorhanden. 
 
Steckerbelegung: Ader Nr. 2 (White) ist Signalleitung - Ader Nr. 1 (Black) ist Masse  
 
Die Steckerverbindung für das LWL-Glasfaserhybrid-Kabel ist eine Gisma Serie 40 Standard-
Verbindung. Aufgelegt ist 1 LWL-Single Mode Faser, sowie Coax Screen und Center. 
 
Genaue Gisma-Bezeichnung der Stecker: Serie BR40 Standard 
Schiffsseitig:    40.06.3.06.2.00 
Geräteseitig (Wissenschaft): 40.00.3.06.2.10 
 
Die Belegung ist folgendermaßen (siehe auch Skizze nächste Seite): 
 
3=LWL (aktive Faser) 
6=nicht belegt 
1=Center Coax 
2=Center Coax 
4=Screen Coax 
5=Screen Coax 
 
Bemerkung: Das Kabel beinhaltet nur eine Koaxial-Verbindung. Um die Flexibilität zu erhöhen, 
wurden Screen und Center durch einfaches Brücken innerhalb des Gisma-Steckers jeweils auf 
2 Pins angeschlossen. 
 
Auf der Anschlussseite am Patchpanel in der Datenzentrale wird ein SC Stecker benötigt. 
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Lichtwellenleiter (LWL) der wiss. Windenanlage  
13.2. Charakteristische Kenndaten des LWL-Kabels (oben) und des GISMA-Steckers 

(unten) 

 
Gisma-Stecker: 

 
 
 
 

LWL-Draht (Eigenschaften)t: 
 

 
 
  



Handbuch FS „Maria S. Merian“ 

 
Lichtwellenleiter (LWL) der wiss. Windenanlage 
 

Seite 54 

Lichtwellenleiter (LWL) der wiss. Windenanlage 
 

LWL-Draht (Eigenschaften): 
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14. Labore und wissenschaftlich genutzte Räume 

(1) Die Anordnung der Labore und der anderen wissenschaftlich genutzten Räume ist in der 
Abbildung 'Lageplan Labore' dargestellt. 
 

(2) Die Größe, Einrichtung und Ausrüstung der einzelnen Labore und der wissenschaftlichen 
Räume ist in Abbildungen dargestellt, deren Grundlage die Einrichtungszeichnungen der 
Bauwerft waren. Rechts ist auf den Abbildungen jeweils vorne und links achtern!    
 

(3) Die Raumtemperatur in jedem Laborraum ist einzeln regulierbar (± 1°C), im Salinometer- 
und Gravimeterraum auf +15 bis 25°C (+/-0,5°C). Einige Laborräume haben zusätzlich noch 
eine Fußbodenheizung, da sie über kühlen Tanks liegen, und deshalb zwei Raum - 
Thermostate. 
 

(4) Die elektrische Versorgung (Bordnetz: weiße Steckdosen; stabilisiertes Labornetz: rote 
Steckdosen) und die Netzwerk-Kommunikation sind in umlaufenden Kabelkanälen oben an den 
Wänden installiert. 
 

(5) Alle Labore (inkl. Hangar, Lotzentrale, Datenzentrale) sowie der Besprechungsraum und die 
Elektronikwerkstatt sind mit TV/Radio/Video-Antennenbuchsen ausgestattet, außerdem mit 
Anschlussbuchsen für die TV-Überwachungsanlage CCTV (außer Datenzentrale). In allen 
Laboren sowie in der Pulserstation befinden sich darüber hinaus BNC-Buchsen (in/out) für das 
Zeittaktgeber 1 PPS-Signal (1 Puls pro Sekunde); es ist geplant, auch das ’1 Puls pro nautische 
Meile’-Signal dort aufzulegen. Für den Salinometerraum, den Gravimeterraum und den wiss. 
Kühlraum gelten die o.g. Aussagen nicht. Im Trockenlabor befindet sich zusätzlich ein RS 232-
Stecker der Motion Reference Unit (MRU) zur Abnahme der Schiffsbewegungs-Daten (Roll, 
Pitch, Heave, Yaw; siehe unter Kap. 14.5 ’Seapath 380’). 
 

(6) Im Hangar, Deckslabor, Trockenlabor, in der Lotzentrale und in der Elektronikwerkstatt 
können Signale der Windenschleifringe (z.Z. nur der Einleiterwinden) abgenommen werden, die 
zuvor auf dem Patch-Panel in der Datenzentrale entsprechend verteilt werden müssen. 
Anschlüsse für die Windensteuerung befinden sich in der Lotzentrale und im Hangar, von dem 
aus ein Verlängerungskabel in die Datenzentrale gelegt wurde. 
Dies ermöglichte es bei den bisherigen Ausfahrten, den Einsatz kamerageführter Probenahme-
, Beobachtungs- und Messgeräte (z.B. OFOS, TV-Greifer, TV-MUC, Lander) problemlos von 
der Datenzentrale aus zu steuern (mittels Patch-Panel, CCTV und DVS). Die unmittelbare Nähe 
der Sonardyne Ranger2-Kontrolleinheit kam dieser Methode ebenfalls zugute. 
 

(7) Im Chemielabor steht eine Reinwasser-Anlage (MIELE Professional G7895 Aqua purificator) 
mit Leitwertmessmodul und ein Reinigungs- und Desinfektionsautomat (MIELE Professional 
G7883) zur Verfügung. Mit neuer/regenerierter Wasservollentsalzungspatrone (E310) liefert der 
Ionentauscher Leitfähigkeitswerte <2 µS/cm. Der Laborglas-Reinigungsautomat erfüllt die 
Bedingungen von prEN ISO 15883-1 (thermische Desinfektion bei 80°C / 10 min) bzw. HBV 
(90°C / 5 min), jedoch nicht der Sterilisation.  
 
(8) Im Chemielabor steht zwei Milli-Q Anlage (Milli-Q® Reference A+ Systemgehäuse mit 
Millipak®-Filter) zur Verfügung. Das Speisewasser kommt von dem Aquapurificator. Widerstand 
18,2 MΩ.cm bei 25°c; TOC ≤5 ppb; Partikel >0,22µm <1 Partikel/mL; Bakterien <0,1 KBE/mL; 
Fließrate 0,05-2 L/min 
 
(9) Der Reinseewasser-Zufluss für die Labore (einschl. Hangar) erfolgt in der Regel über zwei 
Ansaugstellen im Schachtboden des Ausfahrgerätes aus ca. 6,2 bis 6,80m Wassertiefe. Das 
Reinseewasser kann mit einer Sinuspumpe und / oder einer Membranpumpe in die Labore 
gefördert werden. 
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Labore und wissenschaftlich genutzte Räume 
(10) Im Decks- und Chemielabor steht neben den kleinen im Digestorienschrank integrierten 
Trockenschränken, noch je ein größerer zur Verfügung. Die Trocken Schränke sind von Sanyo 
Model MOV-212. Die inneren Abmessungen sind: 730 x 645 x 870 mm mit einem Nutzinhalt 
von 157ltr. 
Die Temperatur ist in 10°C Schritten einstellbar, von +5 – 250°C. 
 
(11) Die Fußböden sind chemikalien- und seewasserbeständig (Markenname Bolidt). Der Belag 
ist umlaufend an den Wänden 150 mm hochgezogen (Ausnahme: Besprechungsraum). In der 
Lotzentrale/EDV-Raum befindet sich ein aufgeständerter Fußboden. Im Gravimeterraum 
befindet sich ein gekachelter Fußboden. 
Alle Fußböden sind für Verkehrslasten bis 500 kg/m² ausgelegt. 
 
(12) Die lichte Deckenhöhe beträgt im Allgemeinen 2,15 m (Ausnahmen siehe 
Einzelzeichnungen). Die Deckenhöhe ist unter Lüftungsöffnungen, Lampen und Feuermeldern 
teilweise geringer. 
 
(13) Die Labortüren haben im Allgemeinen ein lichte Weite von 1,2 m (2-flügelig: 800 und 400 
mm). Die lichte Höhe der Türen beträgt mindestens 1,95 m. 
 
(14) Als Befestigungssystem befindet sich bündig eingebaute C-Schienen in den Wänden, den 
Decken und den Tischplatten. 
Die C-Schienen haben einen Abstand von 600 mm. Sie verlaufen den Decken in 
Schiffslängsrichtung, an den Wänden von oben nach unten und in den Tischplatten in Flucht 
der Wand-C-Schienen.   
Die C-Schienen sind ausgelegt für eine Zugkraft von 1 kN pro laufenden Meter. 
Für die C-Schienen sind selbstklemmende Rutschmuttern (M8-Gewinde) mit Feder, die an jeder 
Stelle der Schiene einsetzbar und entfernbar sind, sowie Ringschrauben und Augbolzen in 
begrenzter Menge an Bord. Das C-Schienensystem ist geerdet. 
 
 (15) Als Befestigungssystem befinden sich Rasterbuchsen in den Fußbodenflächen, die nicht 
im Gangbereich liegen und keine permanenten Einrichtungen aufweisen. 
Die Rasterbuchsen haben ein M8-Gewinde und sind mit 1 kN pro Buchse belastbar.  
Die Abstände betragen 600 x 600 mm. Die Buchsen sind in Flucht mit dem Wand- und 
Deckenraster gesetzt. Die Buchsen sind mit Gewindestiften verschlossen. 
  
(16) Das gesamte Mobiliar ist aus seewasserfestem Sperrholz gefertigt mit Tischplatten aus 20 
mm Vollkunststoff (Trespa). Die Rahmenkonstruktion besteht aus Edelstahl-Vierkantrohren. 
Alle Möbel sind an dem C-Schienensystem und den Bodenbuchsen befestigt und leicht 
demontierbar. 
 
(17) Alle Laborräume sind mit Papierkörben und Magnettafeln ausgestattet. 
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Labore und wissenschaftlich genutzte Räume 
14.1. Laborabwassersystem  

Das gesamte Grau- und Schwarzwasser aus allen Toiletten, Duschen, Waschbecken etc. (nicht 
aber aus den Laborräumen) wird mechanisch und biologisch gereinigt und durch 
Mikrofiltrationsmembranen gegeben. So entsteht Brauchwasser von frischwasserähnlicher 
Qualität, das an Bord wieder verwendet werden kann (z.B. für die Seilwaschanlagen). 
 
Damit diese recht sensible Kläranlage nicht durch leicht biologisch oder chemisch verunreinigte 
Abwässer oder durch falsche Einleitung von störenden Substanzen in den Laboren außer 
Betrieb gesetzt wird, ist kein Laborabfluss an die Kläranlage angeschlossen. Im Normalfall 
sollen alle Abwässer aus den Laborräumen nach außenbords abgegeben werden. Dies erfolgt 
grundsätzlich über Lagertanks, d.h. kein Abwasser gelangt direkt nach außenbords, sondern 
alle Abwässer werden zunächst in Lagertanks gesammelt und dann bei Gelegenheit 
außenbords gepumpt. Somit ist das Laborabwassersystem quasi permanent im „clean-ship-
Modus“ (= Normalzustand). Dabei ist das Laborabwassersystem in zwei unterschiedliche 
Systeme unterteilt: 
 
(1) In dem 'clean-ship'-Tank können alle Abwässer aus den Speigatten und ungefähr der Hälfte 
der Laborspülbecken zwischengelagert werden. Dieses System ist in normalen Rohrleitungen 
ausgeführt und unterhalb der Waschbecken entsprechend an den Ventilen mit "Zum 
Laborabwasser Tank" gekennzeichnet.  
 
(2) In dem Chemieabwasser-Tank können die Abwässer aus der anderen Hälfte der 
Laborspülbecken zwischengelagert werden. Dieses spezielle Chemieabwassersystem ist in 
inertem Plastik ausgeführt, damit bei einer nicht beabsichtigten Eingabe von schwachen Säuren 
und/oder Laugen sowie bei möglichen Unfällen keine Schäden am System entstehen können. 
 
Für die wissenschaftlichen Benutzer an Bord heißt dies, das alle Arbeiten mit Chemikalien über 
und an den Spülbecken stattfinden sollen, die an das Laborabwassersystem angeschlossen 
sind. Es bedeutet aber keineswegs, dass dort Chemikalien aller Art entsorgt werden können 
(siehe Kapitel 17. Müllentsorgung). Die Waschbecken sind unterhalb mit Ventilen 
gekennzeichnet "Zum Chemieabwasser Tank".  
 
Alle Arbeiten, die mit einem stetigen Durchfluss von Wasser (z.B. zu Kühlzwecken) verbunden 
sind, sollten über den normalen Spülbecken stattfinden. In jedem Fall ist der Eintrag größerer 
Mengen an Sediment in die Spülbecken zu vermeiden. Speziell für Sedimente stehen im Hangar 
zwei separates Spülbecken, sowie im Deckslabor ein Spültisch zur Verfügung. 
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14.2. Anordnung Labore und wissenschaftlich genutzte Räume 
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14.3. Mess- und Beobachtungsraum 

 
  

Rack für KU-Band-Anlage 

Klimagerät / darunter an Stelle 
des Unterschranks ein 
Standregal für den DWD-
Ballon-Sondierungs-Laptop 

Klimagerät 

Fenster 

Fenster 

Armlauf 

Klappbare Tische 
(400 x 500 mm) 

Legende 

Peildeck 
Sp. 93-97 
Raum-Nr.: 9902 
Tel.: 990 

achtern →vorne 

Laborausstattung 
 
elektrisch: 
230 V 50 Hz Bordnetz (weiß) 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) 
 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 

Tür zum Peildeck 

Grundriss 

Regal 
für 

DWD-
Laptop 
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Fenster 

Handlauf 

V-Sat 
Schaltschrank 

Steckdosen 

Armlauf 

Klapptisch 
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14.4. Wissenschaftlicher Arbeitsraum 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

Systemoperator 
Werkstatt 

Laborausstattung 
 
elektrisch: 
230 V 50 Bordnetz (weiß) 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) 
400 V 50 Hz Drehstrom (CEE) 32 A 
 
Kommunikation: 
Anschlussdosen Datenverteilsystem 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 
Antennensteckdose (Radio/TV/Video) 
Anschluss für alle Einleiterwinden 
 
Sonstiges: 
4 PCs mit Monitor 
Laserdrucker Farbe A4 

Legende 

2. Aufbaudeck 
Sp. 83-92 
Raum Nr.: 7302 
Tel.: 702 

Fenster 

Tür zum Heuboden 
Regal mit 4 PC 

Tür zum Niedergang 

Steckdosen im Kabelkanal 
Arbeitsplatz 

Grundriss 
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Systemoperator 
Werkstatt 

Systemoperator 
Werkstatt 

Steckdosen im 
Kabelkanal 

2 Arbeitsplatz 
PCs 

2 Arbeitsplatz 
PCs 

Steckdosen im 
Kabelkanal 

Steckdosen im 
Kabelkanal 

Tür zum Heuboden 

Regal 

Hängeregal 



Handbuch FS „Maria S. Merian“ 

 
Labore und wissenschaftlich genutzte Räume 
 

Seite 63 

Labore und wissenschaftlich genutzte Räume 
14.5. Besprechungsraum 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Bücherschrank 

achtern→vorne 

Legende 

Hauptdeck, Bb 
Sp. 92-102 
Raum-Nr.: 4216 
Tel.: 416 

Achtung: Der Besprechungsraum kann auch als Trockenlabor genutzt werden 

 
elektrisch: 
230 V 50 Hz Bordnetz (weiß) 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) 
400 V 50 Hz Drehstrom (CEE) 32 A 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 
Antennensteckdose 
(Radio/TV/Video) 
 
Sonstiges: 
PC mit Monitor 

Grundriss 
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14.6. Chemielabor 

 
 

 
 

 

 
 

Laborausstattung Kommunikation: 
 Anschlussdose Datenverteilsystem 
elektrisch: Wechselsprechanlage Wissenschaft 
230 V 50 Hz Bordnetz (weiß) Antennensteckdose (Radio/TV/Video) 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) Video-Anschlussdose CCTV 
400 V 50 Hz Drehstrom (CEE) 32 A  
 Sonstiges: 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung Digestorienschrank 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) Trockenschrank 
Weichwasser (Poren Osmose) Kühlschrank (+4 °C) 
Reinseewasser (Kreiselpumpe) Gefrierschrank (-18 °C) 
Laborabwasser Aqua Purifikator Miele G7895 
Speigatt (Abfluss nach außenbords) Milli Q Reference 
Druckluft 0-10 bar Reinigungs- und Desinfektionsautomat, Miele Prof.G7883 CD 
Luftabsauganlage Gefrierschrank (-18 °C) 
 PC mit Monitor 

 

 

Aqua-Purifikator 
 

Reinigungs- und 
Desinfektionsautomat 

Milli Q-Anlage 

Legende 

Grundriss 

achtern→vorne 

Hauptdeck, Bb 
Sp. 79-90 
Raum-Nr.: 4302 
Tel.: 432 
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Aqua 
Purifikator  

Reinigungs- und  
Desinfektionsautomat 

Trockenschrank 

Trockenschrank 

Milli-Q-
Anlage 
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14.14. Wissenschaftlicher Kühl- und Gefrierraum 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grundriss 
Zwischendeck, Bb 
Sp. 981-90 
Raum-Nr.: 3308 
Tel.: 338 

Der Wiss. Kühlraum kann 
als Labor genutzt werden. 
Er ist bis -6 °C (+/-0,5 °C) 
kühlbar 
 
Der Wiss. Gefrierraum ist 
bis -20 °C (+/-0,5 °C) 
kühlbar. 
 
Die 
Temperatureinstellung 
erfolgt schiffsseitig durch 
das Maschinenpersonal. 

Legende 

achtern→vorne 

Laborausstattung 
 
elektrisch: 
230 V 50 Hz Bordnetz (weiß) 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) 
 
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) 
Reinseewasser (Membranpumpe) 
Laborabwasser 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 
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14.15. Salinometer- und Gravimeterraum 

 
Hinweis: Regelbereich der Klimatisierung für beide Räume: 15...25°C! 

 

 
 

 
 
 
 

Salinometerraum  
  
Laborausstattung  
  
elektrisch: Kommunikation: 
230 V 50 Hz Bordnetz (weiß) Anschlussdose Datenverteilsystem 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) Wechselsprechanlage Wissenschaft 
400 V 50 Hz Drehstrom (CEE) 16 A Antennensteckdose (Radio/TV/Video) 
  
Wasser und Luft Ver- und Entsorgung: Sonstiges: 
Frischwasser kalt/warm (Trinkwasser) PC mit Monitor 
Reinseewasser (Kreiselpumpe) Temperaturregelung ±0,5 °C 
Laborabwasser  
Speigatt (Abfluss nach außenbords)  

 

Gravimeterraum 
 
Laborausstattung 
 
elektrisch: 
230 V 50 Hz Bordnetz (weiß) 
230 V 50 Hz Labornetz (rot) 
400 V 50 Hz Drehstrom (CEE) 16 A 
 
Kommunikation: 
Anschlussdose Datenverteilsystem 
Wechselsprechanlage Wissenschaft 
 
Sonstiges: 
Temperaturregelung ±0,5 °C 
vibrationsarme Plattform (M8-Buchsen) 

Zwischendeck 
Sp. 81-92 
Raum-Nr.: 3306 
 +3310 
Tel.: 306 
       +310 

Grundriss 

achtern→vorne 

Legende 
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19. Sonstige wiss. Geräte und Anlagen 

19.1. CTD-System  

FS „Maria S. Merian“ besitzt ein komplettes CTD System mit Kranzwasserschöpfer als Backup 
für wissenschaftliche Systeme. 
Unabhängig davon können Deckunit und Bedienkonsole von wissenschaftlichen Gruppen 
auch für eigene, mitgebrachte CTD Systeme genutzt werden. 
Die Bedienung und die Qualitätskontrolle der Datenaufzeichnung obliegen den wissenschaftli-
chen Nutzern.  
 

Typ: Seabird SBE911plus mit SBE-32 Kranzwasserschöpfer, bestückt mit 24 OTE Flaschen, 
10L (Niskin-Typ) 
 

Max. Einsatztiefe: 6800m (ohne PAR Sensor, mit Fluoro- und Nephelometer 6000 m) 
 

Sensoren und Geräte im Detail: 

 

 
Das Bild zeigt die MSM Rosette im Einsatz. 

  

Typ Max 
Tiefe 

Dual/Single Informationen 

2x SBE-11plus (De-
ckunit) 

- - installiert in der Datenzentrale 

2x SBE-9plus (Under-
water Unit) 

6800m Single 0 bis 10000 psia Drucksensor 

6x SBE-3plus (Tem-
peratur) 

6800m Dual -5° bis 35°C 

6x SBE-4C (Leitfähig-
keit) 

6800m Dual 0 bis 70 mS/cm 

6x SBE-5T (Pumpe) 6800m Dual - 
6x SBE-43 (gelöster 
Sauerstoff) 

6800m Dual 120% der Oberflächensättigung 

2x WETLabs ECO 
FLNTU(RT)D 

6000m Single Fluorometer & Nephelometer (Trübung) 

1x Biospherical PAR 
Lichtsensor 

1000m Single auf Anforderung (max. Depth beachten!) 
Verfügbarkeit bei Koordinierungssitzung 
klären. 

1x Biospherical PAR 
Lichtsensor 

2000m Single auf Anforderung (max. Depth beachten!) 
Verfügbarkeit bei Koordinierungssitzung 
klären. 

2 x Benthos PSA-916  Single Boden-Abstandsmelder 
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22.9. TV-Überwachungsanlage (CCTV) 

Beschreibung:  

Sie dient der Überwachung aller wichtigen Arbeitsbereiche des Schiffes, vor allem der Winden, 
der Schiebebalken und des Arbeitsdecks. 
Alle Außenkameras sind zur Verbesserung der Lichtempfindlichkeit bei Dunkelheit mit einer 
Standard 0,05 Lux Empfindlichkeit ausgerüstet.  
 
Die Hauptmastkamera, die Kamera Arbeitsdeck und die Kamera geschlossene Back sind mit 
einem Zoom/Focus Objektiv sowie einem Schwenk-/Neigekopf ausgestattet. Die achtere Bb-
Seite, beide Schiebebalken sowie auf dem Tankdeck im Windenraum, die Einleiterwinde 2 und 
Serienwinde (2 Kameras wahlweise umschaltbar), beide Speicherwinden sowie die 
Einleiterwinde 1 werden durch insgesamt 10 fest installierte, weitwinklige Kameras überwacht. 
Beide Friktionswinden werden zusätzlich durch eine Kamera mit Zoom/Focus Objektiv 
(einstellbar vor Ort, nach Erfordernis) überwacht. 
 
Alle Kameras werden in einer Mikroprozessor gesteuerten Video-Kreuzschiene mit  integriertem 
Bedientableau, im Umformerraum 1. Aufbaudeck, zusammengefasst und in Langzeit auf einem 
netzwerkfähigem HDD-Recorder aufgezeichnet.  
 
Jedes Kamerabild einschließlich möglicher Fernsteuerfunktionen kann so häufig wie vom 
Betriebsablauf  her gefordert, mit jedem der spezifizierten Fernsteuertableaus angewählt und 
zusammen mit der Kamera-Nr. und Klartext Einbauort auf dem zugehörigen Monitor/Ausgang 
angezeigt werden. 
 
Das System wird im vorderen Brückenpult (Bb-Seite), am Stb.-Fahrstand, im Windenfahrstand 
sowie im Wachraum Besatzung überwacht und per Tableau kontrolliert. 
 
Vom vorderen Brückenfahrpult (Output 07 & 08) können zwei beliebige Kamerabilder zur 
Verteilung über entsprechende Video-Anschlussdosen in der Datenzentrale, dem Chemielabor, 
Trockenlabor, Deckslabor, Hangar und Lotzentrale/EDV-Raum (über Brückenkabel vom 
Trockenlabor) sowie über vier Containeranschlüssen zu Laborcontainern vorgewählt werden. 
Die benötigten Monitore sind bereits vor Ort verbaut. 
 
 
 
 
 
























